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Im rechtsgültigen Flächennutzungsplan wurde das gesamte Kasernenareal als Sonderbau­
fläche (,,SO" gern. §11 BauNVO) mit der Zweckbestimmung „Bund - Kaserne der Frei-
heit" festgesetzt. Weiterhin stellt der folgendes dar: 

Das Gebiet ist als eine für bauliche Nutzungen vorgesehene Fläche gekennzeichnet, bei 
deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen für den Hochwasserschutz erforder­
lich sind (gern. § !

f

Abs. 3 Nr. 1 BauGB). 

Die Kennzeichnung einer Altlast (ehern. Klärteiche Lederfabrik) an der nordwestlichen 
Grenze des Plangebietes (gern. § 5 Abs. 3 Nr. 3 BauGB) umfasst den ehern. städtischen 
Bauhof sowie südlich und östlich angrenzende Flächen.14 

• Im Rahmen des durch die Telekom geplanten Aufbaus eines flächendeckenden Richt­
funknetzes quert eine Richtfunkstrecke diagonal den Geltungsbereich.

Nachrichtlich übernommen wurde das Bauverbot von Anlagen bis zu 100 m landwärts
von der Küstenlinie (§ 35 LNatSchG)

Nachrichtlich übernommen wurde das Holmer Noor als gesetzlich geschütztes Biotop
(gern. § 21 LNatSchG).

Am 02.02.2004 wurde vor dem Hintergrund der Beendigung der militärischen Nutzung der 
Kaserne der Aufstellungsbeschluss für die 6. Änderung des Flächennutzungsplanes der 
Stadt Schleswig „Gebiet der ehemaligen Kaserne „Auf der Freiheit'"' in der Ratsversammlung 
gefasst. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 83 (B) - Südteil - ist Teil der 6. Ände­
rung des Flächennutzungsplanes. 

Die Anpassung des FNP ist im Parallelverfahren durch die Stadt Schleswig beauftragt. Der 
Entwurf zum Bebauungsplan ist mit dem Planverfahren zum FNP abgestimmt, so dass sich 
die Festsetzungen aus der vorbereitenden Bauleitplanung zum Zeitpunkt der öffentlichen 
Bekanntmachung zum Bebauungsplan ableiten lassen. 

Anpassung an die Ziele der Raumordnung und Landesplanung 

Die Anfrage nach den Zielen der Raumordnung und Landesplanung wurde von der Stadt 
Schleswig am 23.03.2004 beim Innenministerium gestellt. 

Seitens des Innenministeriums wurde mit dem Schreiben vom 13.05.2004 vor dem Hinter­
grund der dargelegten Grundsätze im Regionalplan für den Planungsraum V aus landes- und 
regionalplanerischer Sicht noch keine abschließende Stellungnahme abgegeben. 

Die abschließende Beurteilung zur 6. Änderung des FNP wurde seitens des Innenministeri­
ums zurückgestellt, bis eine gesamträumliche Betrachtung der Schlei zum vertretbaren Um­
fang zusätzlicher Sportbootkapazitäten vorliegt bzw. bis absehbar ist, inwieweit die im RPI V 
dargelegten Grundsätze der Raumordnung zu relativieren sind. Die Beurteilung des vorge­
sehenen Bebauungsplanes Nr. 83 wurde zurückgestellt, da zu diesem Zeitpunkt noch keine 
Planunterlagen vorlagen. 

Der vorliegende Bebauungsplan enthält nunmehr konkrete Aussagen zu den städtebaulichen 
Planungsabsichten der Stadt Schleswig, welche aufgrund des städtebaulichen Realisie-

13 
Flächennutzungsplan der Stadt Schleswig, Erläuterungsbericht 3. Ausfertigung, rechtskräftig am 13.7.1998 

14 
vgl. Hinweis des Kreises Schleswig-Flensburg, Bau- und Umweltverwaltung vom 12.06.2008 
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südlichen Geltungsbereich die prägenden Vegetationsformen im 
Vorkommen an Gehölzen gehen und akustische Erlebnisqualitä-

ten dieser Vegetationsform einher, jahreszeitliche Varianten aufweisen, teils 
kontinuierlich wahrnehmbar sind. 

Durch die langjährig� ·unzugänglichkeit des Geländes kommt dem Geltungsbereich derzeit 
keine Bedeutung für die landschafts- oder einrichtungsgebundene Erholung zu. 

Der Landschaftsrahmenplan stuft die Schlei und den Geltungsbereich als Gebiet mit beson­
derer Erholungseignung ein. 

In der Wander- und Freizeitkarte Schleswig Eckernförde sind entlang der nördlichen Gel­
tungsbereichsgrenze ein überregionaler Fahrradweg sowie ein Wanderwegvorschlag einge­
tragen. 

Kontaminationsf/ächen 

Im Geltungsbereich des B-Planes Nr. 83 (B) wurden im Rahmen der durchgeführten Unter­
suchungen zur Gefährdungsabschätzung - insbesondere im Bereich der Fläche DE (ehema­
lige Paradeplätze) - in den angetroffenen Auffüllungen hohe Belastungen mit PAK24 festge­
stellt. Die PAK-Belastungen sind zurückzuführen in der Fläche GH auf Schlacke- und 
Ascheablagerungen und in der Fläche DE auf Asphaltbrocken und auf Reste von Dachpappe 
in der Auffüllung. Die Belastungen können flächenmäßig nicht eingegrenzt werden, sondern 
liegen punktuell verteilt vor. 

Die chemischen Analysen haben ergeben, dass die niedermolekularen PAK (2-3 Ringe) 
Naphthalin, Acenaphthalin, Acenaphthen und Fluoren nicht vorliegen. Nachgewiesen wurden 
die niedermolekularen PAK Phenanthren und Anthracen und die höher molekularen PAK (4-
6 Ringe). Bei dem Material, das die PAK-Belastungen verursacht, handelt es sich vermutlich 
um Verbrennungsrückstände aus einem Heizkraftwerk, um grobe Partikel aus Asphaltab­
bruch und um Dachpappe. In der Regel liegen diese Fremdstoffe als Brocken bzw. Stücke 
und nicht fein verteilt im Boden vor. 

Kampfmittel25 

Im Rahmen einer historisch-genetischen Kurzrekonstruktion wurden mittels der Luftbildaus­
wertung keine Schäden oder Zeichen von alliierten Bombardierungen erkannt. Für das Un­
tersuchungsgebiet wurden zwei Flächen mit einer Empfehlung für weitere Maßnahmen be­
zeichnet: 

24 
„PAK" = polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe 

25 
vgl.: Historisch-genetische Rekonstruktion der Kaserne „Auf der Freiheit", OFD / Mull u. Partner mbH, Hanno­

ver, 2002 

4. Entwurf Stand: August 2014 







Seite 
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Die Nebenerschließung war hinsichtlich der Straßenführung, des Bauzustandes der vor-
handenen Querschnitte auf den militärischen Fahrzeugverkehr ausgerichtet. vorhande-
nen Fuß- / Radwegeverbindungen sind rein funktional, z. als Querverbindung zwischen 
zwei Gebäuden oder Bauensemble. 

Weitere Einschränkungen in Bezug auf eine zivile Nachnutzung bestehen in der nicht 
eindeutigen funktionalen Gliederung zwischen Fuß-, Rad- und Kfz-Verkehr und der Überdi­
mensionierung bestehender Straßen im Gebiet. Hinzu kommt eine fehlende Trennung 
zwischen ruhendem und fließendem Verkehr parallel zu überdimensionierten Stellflä­
chen. 

Vom Bahnhof Schleswig im Stadtteil Friedrichsberg ist der westliche Zugang zur Kaserne 
durch drei Buslinien des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) erschlossen. 

Stadttechnische Erschließung 

Die vorgenommene Betrachtung der Ver- und Entsorgung des Plangebietes umfasst die 
Strom-, Gas-, Wasser-/ Abwasser- und Fernwärmeversorgung. 

Die Stromversorgung für das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 83 B wurde neu aufgebaut. 
Es sind zwei Trafostationen für die Versorgung des Gebietes gebaut worden. Diese Statio­
nen sind leistungsfähig genug, um das Gebiet mit Strom zu versorgen. Die Mittel- und Nie­
derspannungskabel wurden im Zuge der Erschließung neu verlegt. 

6.5.2 Gasversorgung 

Die Gasversorgung wurde aufgrund der Versorgung des Gebietes mit Fernwärme aufgege­
ben. Es ist keine Gasleitung vorhanden. 

6.5.3 Wasserversorgung 

Ein neues Wassernetz ist aufgebaut worden. Die Einspeisung erfolgt vom Westen aus der 
Knud-Laward-Straße und vom Osten aus der Straße Auf der Freiheit. 

6.5.4 Entwässerung 

Die Schmutzwasserentwässerung ist im Zuge der Neubebauung hergestellt worden. Das 
Schmutzwasser wird mittels einer Pumpstation, die auf der im B-Plan ausgewiesen als Flä­
che für Versorgungsanlagen liegt, weitergeleitet. 
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Schleswig vor, dass das Niederschlagswasser den Grundstücken, es 
zu versickern ist. geplante Mulden- und Rigolenentwässerung bereits größtenteils 
baulich umgesetzt worden, somit ist die Regenentwässerung für den 83 B herge-
stellt. Bei Änderungen / Erweiterungen des B-Plans ist dieses entsprechend zu berücksichti­
gen und ggf. sind die Entwässerungssysteme zu erweitern. 

Ein neues Fernwärmenetz wurde erstellt, es besteht ein Anschluss- und Benutzungszwang 
gemäß der Fernwärmesatzung der Stadt Schleswig. Die Einspeisung erfolgt vom Osten aus 
der Straße Auf der Freiheit. 

Bebauungspläne 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 83 (B) - Südteil - Gebiet zwischen St. Jo­
hanniskloster, Holmer-Noor-Weg, A. P. M0ller Skalen und Schleiufer - grenzt südlich an 
den Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 83 (A) - Nordteil - Gebiet östlich des 
Holmer Noor Weges, südlich der ehemaligen Kleinbahntrasse bis zum Holmer Noor, mit 
dem östlichen Abschluss Planstraße C -. Nördlich des B-Planes Nr. 83 (A) befinden sich 
der Bebauungsplan Nr. 25 llensee, und nordwestlich der Bebauungsplan Nr. 11 Holm. 

Das Plangebiet liegt unmittelbar an der Ostseeförde Schlei, welches als FFH-Gebiet29 

eingestuft ist. Alle Planungen und Vorhaben sind zu überprüfen, inwiefern sie zu Beein­
trächtigungen für das FFH-Gebiet führen können. 

Gesetzlich geschützter Biotop 
Im Geltungsbereich besteht das Holmer Noor als „gesetzlich geschützter Biotop" gern. 
§ 21 LNatSchG sowie als FFH-Gebiet. Der besonders hochwertige Biotop ist zu erhalten
und in seinen ökologischen Funktionen zu stärken.

Ehemalige Lederfabrik 

Das Grundstück der ehemaligen Lederfabrik (Holmer-Noor-Weg 7) wurde durch die Un­
tere Bodenschutzbehörde als altlastenverdächtige Fläche (gern. § 2 Abs. 6 BBodSchG) 
eingestuft und soll in das Boden- und Altlastenkataster des Kreises Schleswig-Flensburg 
aufgenommen werden.30 Darüber hinaus besteht eine Schadstoffquelle (Kontaminati­
onsverdachtsfläche) südlich des städtischen Bauhofes und der ehern. Kreisbahntrasse 
(Bereich ehern. Abwasserklärbecken Lederfabrik) im Nordwesten des Geltungsberei­
ches des B. Plans Nr. 83 (A) - Nordteil -. Die Maßnahmen zur Sicherung der Altlast 
(ehern. Absetzbecken der Lederfabrik) sind 2009 durchgeführt worden. 31 

29 
vgl.: NATURA 2000, Vorschläge des Landes Schleswig-Holstein, Stand 12/1999, Landesamt für Natur und 

Umwelt des Landes Schleswig-Holstein; - FFH-Richtlinie- (92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992). Das Netz 
Natura 2000 soll aus Gebieten gemäß der FFH-Richtlinie -FFH-Gebiete- und der EG-Vogelschutzrichtlinie -EG­
Vogelschutzgebiete- bestehen 
3
° Kreis Schleswig-Flensburg, Fachdienst Abfall und Bodenschutz, Schreiben vom 16. März 2004 

31 
vgl. Stellungnahme des Kreises Schleswig-Flensburg vom 19.04.2011 
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Schleiufer 

,,Für die allgemeinen Wohngebiete 
11WA2a", 

11

WA3a", 
11

WA4a
11 

und "WA5a
11 wird alle 

Gebäude die maximale Höhe für die Oberkante baulicher Anlagen über NN von 12, 5 m 
festgesetzt." (gem. §18 Abs. 1 BauNVO). 

Ziffer 1 6 

Die Oberkante baulicher Anlagen bezieht sich auf Wohngebiete mit Flachdächern und flach 
geneigten Dächern (siehe Textliche Festsetzung II 1 ). Auf Basis des Ergebnisses des städ­
tebaulichen Realisierungswettbewerbes soll entlang der ringförmigen Haupterschließungen 
(Planstraßen D und G) im Vergleich zu den innen liegenden Baufenstern eine höhere Ge­
schossigkeit ermöglicht werden. Die Bauhöhenbeschränkung geht von einer maximal zuläs­
sigen Bauhöhe von ca. 9 m über Geländeoberkante im Rahmen der zulässigen Vollge­
schosszahl aus. 

Für die allgemeinen Wohngebiete „WA2b", ,,WA3b", ,,WA4b" und „WA5b" wird die Zahl der 
Vollgeschosse für die Reihen-, Doppel- und Einzelhäuser auf maximal zwei beschränkt. 

,,Für die allgemeinen Wohngebiete "WA2b
11

, "WA3b
11

, "WA4b
11 

und "WA5b" werden für alle 
Gebäude die maximalen Höhen baulicher Anlagen über NN mit einer Firsthöhe von 
13, 5 m festgesetzt.,, (gem. §18 Abs. 1 BauNVO). 

Textliche Festsetzung Ziffer 1 7 

Begründung 

Auf Basis des Ergebnisses des städtebaulichen Realisierungswettbewerbes soll entlang der 
inneren Anliegerstraßen (Planstraßen E und H) im Vergleich zu den außen liegenden Bau­
fenstern eine geringere Geschossigkeit erreicht werden. 

Die Festsetzung „Firsthöhe" entspricht der beabsichtigten zulässigen (Sattel-) Dachform ge­
mäß der Textlichen Festsetzung II 2. Damit wird eine maximale Firsthöhe von ca. 10 m über 
Geländeoberkante im Rahmen der zulässigen Vollgeschosszahl ermöglicht. 

Für das Mischgebiet „Ml2" wird durch die Planzeichnung die Zahl der Vollgeschosse auf ma­
ximal drei beschränkt. Diese Einschränkung orientiert sich an den Geschosshöhen der west­
lich und östlich angrenzenden Wohngebiete. 

Hinweis 

Das Plangebiet liegt innerhalb des Bauschutzbereiches für den Flugplatz Jagel sowie im 
Wirkungsbereich militärischer Flugsicherungsanlagen. Gegen die Planung bestehen keine 
grundsätzlichen Bedenken. Das Aufstellen von Baukränen ist bei der Wehrbereichsverwal­
tung Nord zu beantragen . 

. 3 Bauweise (§ 9 Abs.1 Nr.2 BauGB) 

Im Bebauungsplan Nr. 83 (B) - Südteil - wird von der Festsetzung der Bauweise Gebrauch 
gemacht, um die gestalterischen Maßgaben der Ergebnisse des durchgeführten städtebauli-

37 vgl.: Auslobung zum Städtebaulichen Realisierungswettbewerb Wohngebiet „Auf der Freiheit" in Schleswig,
Januar 2006, S. S. 36 ff. u. S.40 
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Die Entfernung nicht einheimischer Gehölze entlang der Planstraße A 
einheimischer Tier- und Pflanzenarten innerhalb des Holmer Noors als 
Gebiets. 

Seite 

der Förderung 
des 

)nnerhalb der Fläche „M4", Renaturierung Mühlenbach, sind die naturfernen Bachab­
schnitte des Mühlen'bachs unter Berücksichtigung naturnaher Gestaltungsprinzipien zu 
renaturieren. Die einheimischen, standortgerechten Gehölze der Fläche sind zu erhalten. 
Eingriffe, die diese einheimischen, standortgerechten Gehölze gefährden, sind unzuläs­
sig. 

Innerhalb der Maßnahmenfläche sind mindestens 70 % der nicht mit Gehölzen bestande­
nen Fläche als geschlossene Gehölzpflanzung aus Bäumen und Sträuchern aus einhei­
mischen, standortgerechten Arten der Pflanzliste anzulegen und dauerhaft zu erhalten. Es 
sind 1 Baum und 40 Sträucher pro angefangene 100 m2 Pflanzfläche zu pflanzen. 

Versiegelungen innerhalb der Maßnahmenfläche sind zu entfernen. 

Entlang der Planstraße G sind Bäume (Hochstämme, Stammumfang 18-20 cm) al/eeartig 
zu pflanzen. Der Pflanzabstand beträgt 10, 00 m." 

Textliche Festsetzung Ziffer 1 13 
Begründung 

Die naturfernen Bachabschnitte des Mühlenbachs sind unter Berücksichtigung naturnaher 
Gestaltungsprinzipien zu renaturieren. 

Die Sicherung der Fläche und die Renaturierung naturferner Strukturen dienen der Förde­

rung und Unterstützung der Entwicklungsziele des Holmer Noors als Teil des FFH-Gebiets 
,,Schlei" (,, lebensraumtypische Strukturen und Funktionen v.a. der ökologischen Wechselwir­
kungen mit amphibischen Kontaktlebensräumen wie Salzwiesen, Strandwällen, Stränden, 
Getreibselsäumen mit Annuellen, Steilküsten, Feuchtgrünland, Hochstaudenfluren, (Brack-) 
Röhrichten, Gehölzbeständen, Pioniergesellschaften und Mündungsbereichen). 

Die Gehölzpflanzungen aus Bäumen und Sträuchern (auf 70 % der Fläche 1 Baum und 40 
Sträucher pro angefangene 100 m2 Pflanzfläche) und der Rückbau versiegelter Flächen sol­
len die Herstellung einer ökologisch hochwertigen Fläche ermöglichen, die eine Abschirmung 
des Mühlenbachs als Teil des FFH-Gebiets zu den umliegenden Nutzungen bewirkt. 

Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 
Abs. 1 25 a und Abs. 6 BauGB) 

„Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen sind gärtnerisch anzulegen und auf Dauer zu 
erhalten." 

Textliche Festsetzung Ziffer 114 
Begründung 

Die Festsetzung dient der allgemeinen Durchgrünung des Baugebietes im Sinne des Land­
schaftsbildes, gesunder Wohn- und Lebensbedingungen und der Vernetzung von Vegetati­
onsbereichen. 
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